
Zwischenbericht Informationssystem Zielartenkonzept, 24.07.2017

Gemeinde: Rottenacker

Gemeindebezogene Auswertung

Für die Auswertung berücksichtigte

ZAK-Bezugsraum / räume: Schwäbische Alb und Donau-Ablach/Riß-Aitrach Platten

Naturraum / räume: Hügelland der unteren Riss, Mittlere Flächenalb

I. Besondere Schutzverantwortung / Entwicklungspotenziale der Gemeinde aus landesweiter Sicht

Die Gemeinde verfügt über eine besondere Schutzverantwortung / besondere Entwicklungspotenziale aus landesweiter Sicht für folgende Anspruchstypen (Zielartenkollektive):

Ackergebiete mit Standort- und Klimagunst aus tierökologischer Sicht

Größere Stillgewässer

Mittleres Grünland

Rohbodenbiotope (inkl. entsprechender Kleingewässer)

II. Zu berücksichtigende Arten

(Vorläufige Zielartenliste)

IIa. Zu berücksichtigende Zielarten

Brutvögel (Aves), Untersuchungsrelevanz 1

dt. Name Name wiss. Vorkommen ZAK- Status ZIA Status EG

Grauammer Emberiza calandra 1 LA

Kiebitz Vanellus vanellus 1 LA

Brutvögel (Aves), Untersuchungsrelevanz 2

dt. Name Name wiss. Vorkommen ZAK- Status ZIA Status EG

Feldlerche Alauda arvensis 1 N

Rebhuhn Perdix perdix 1 LA 1

Amphibien und Reptilien (Amphibia und Reptilia), Untersuchungsrelevanz 3

dt. Name Name wiss. Vorkommen ZAK- Status ZIA Status EG

Zauneidechse Lacerta agilis 1 N IV

Tagfalter und Widderchen (Lepidoptera), Untersuchungsrelevanz 2

dt. Name Name wiss. Vorkommen ZAK- Status ZIA Status EG

Magerrasen-PerlmutterfalterBoloria dia 1 N

Malven-Dickkopffalter Carcharodus alceae 1 N

Sandlaufkäfer und Laufkäfer (Cicindelidae et Carabidae)*, Untersuchungsrelevanz n.d.

*Von diesen Tierartengruppen sind ausschließlich die Zielorientierten Indikatorarten sowie alle Zielarten der Anhänge II und/oder IV der FFH-Richtlinie im Programmablauf berücksichtigt.

dt. Name Name wiss. Vorkommen ZAK- Status ZIA Status EG

Deutscher SandlaufkäferCylindera germanica 1 LA 1 -

IIb. Weitere europarechtlich geschützte Arten

(Arten der Anhänge II und/oder IV der FFH-Richtlinie, die aufgrund ihrer naturschutzfachlichen Bedeutung nicht als Zielarten des speziellen Populationsschutzes eingestuft sind.

dt. Name Name wiss. Vorkommen ZAK- Status ZIA Status EG

NachtkerzenschwärmerProserpinus proserpina 1 IV

III. Erläuterung der Abkürzungen und Codierungen



Untersuchungsrelevanz

1 Arten, von denen mögliche Vorkommen bei vorhandenem Habitatpotenzial immer systematisch und vollständig lokalisiert werden sollten; die Beurteilung des Habitatpotenzials erfolgt durch Tierökologen im Rahmen einer Übersichtsbegehung.

2 Arten, die bei vorhandenem Habitatpotenzial auf mögliche Vorkommen geprüft werden sollten; im Falle kleiner isolierter Populationen durch vollständige systematische Erfassung; bei weiterer Verbreitung im Untersuchungsgebiet durch Erfassung auf repräsentativen Probeflächen; die Bewertung des Habitatpotenzials erfolgt durch Tierökologen im Rahmen einer Übersichtsbegehung.

3 Arten, die vorrangig der Herleitung und Begründung bestimmter Maßnahmentypen dienen; mögliche Vorkommen sind nach Auswahl durch das EDV-Tool nicht gezielt zu untersuchen.

n.d. Nicht definiert; Untersuchungsrelevanz bisher nur für die im Projekt vertieft bearbeiteten Artengruppen definiert.

Vorkommen (im Bezugsraum):

1 Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum nach 1990 (bei Laufkäfern und Totholzkäfern nach 1980, bei Wildbienen nach 1975, bei Weichtieren nach 1960) belegt und als aktuell anzunehmen.

2 Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum randlich einstrahlend (allenfalls vereinzelte Vorkommen im Randbereich zu angrenzenden Bezugsräumen / Naturräumen, in denen die Art dann deutlich weiter verbreitet / häufiger ist; es darf sich nur um 'marginale' Vorkommen mit sehr geringer Flächenrepräsentanz handeln).

3 Aktuelles Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum fraglich, historische Belege vorhanden (nur bei hinreichender Wahrscheinlichkeit, dass die Art noch vorkommt und bei Nachsuche auch gefunden werden könnte; sonst als erloschen eingestuft).

4 Aktuelles Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum anzunehmen.

f Faunenfremdes Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum nach 1990 belegt oder anzunehmen.(nur Zielarten der Amphibien / Reptilien und Fische eingestuft).

W Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum betrifft ausschließlich Winterquartiere (Fledermäuse)

ZAK Status (landesweite Bedeutung der Zielarten – Einstufung, Stand 2005 ergänzt und z.T. aktualisiert, Stand 4/2009 (s. Leitfaden unter Materialien):

Landesarten: Zielarten von herausragender Bedeutung auf Landesebene:

LA Landesart Gruppe A; vom Aussterben bedrohte Arten und Arten mit meist isolierten, überwiegend instabilen bzw. akut bedrohten Vorkommen, für deren Erhaltung umgehend Artenhilfsmaßnahmen erforderlich sind.

LB Landesart Gruppe B; Landesarten mit noch mehreren oder stabilen Vorkommen in einem wesentlichen Teil der von ihnen besiedelten ZAK-Bezugsräume sowie Landesarten, für die eine Bestandsbeurteilung derzeit nicht möglich ist und für die kein Bedarf für spezielle Sofortmaßnahmen ableitbar ist.

N Naturraumart; Zielarten mit besonderer regionaler Bedeutung und mit landesweit hoher Schutzpriorität.

z Zusätzliche Zielarten der Vogel- und Laufkäferfauna (vgl. Materialien: Einstufungskriterien).

Status EG

Art der Anhänge II und/oder IV der FFH-Richtlinie bzw. bei den Vögeln Einstufung nach Anhang I der Vogelschutzrichtlinie

ZIA (Zielorientierte Indikatorart):

Zielarten mit besonderer Indikatorfunktion, für die in der Regel eine deutliche Ausdehnung ihrer Vorkommen anzustreben ist; detaillierte Erläuterungen siehe Materialien: Einstufungskriterien).

Bezugsraum (Bezugsebene für die Verbreitungsanalyse der Zielart):

ZAK ZAK-Bezugsraum

NR Naturraum 4. Ordnung

RL BW: Gefährdungskategorie in der Roten Liste Baden-Württembergs (Stand 12/2005, Vögel Stand 4/2009)

Gefährdungskategorien (die Einzeldefinitionen der Gefährdungskategorien unterscheiden sich teilweise zwischen den Artengruppen sowie innerhalb der Artengruppen zwischen der bundesdeutschen und der landesweiten Bewertung und sind den jeweiligen Originalquellen zu entnehmen):

0 Ausgestorben oder verschollen

1 Vom Aussterben bedroht

2 Stark gefährdet

3 Gefährdet

V Art der Vorwarnliste

D Datengrundlage mangelhaft; Daten defizitär, Einstufung nicht möglich

G Gefährdung anzunehmen

R (Extrem) seltene Arten und/oder Arten mit geographischer Restriktion, abweichend davon bei Tagfaltern: reliktäres Vorkommen oder isolierte Vorposten

gR Art mit geographischer Restriktion (Libellen) 

r Randliches Vorkommen (Heuschrecken)

- Nicht gefährdet

N Derzeit nicht gefährdet (Amphibien/Reptilien)

! Besondere nationale Schutzverantwortung

!! Besondere internationale Schutzverantwortung (Schnecken und Muscheln)

* Nicht sicher nachgewiesen (Libellen)

oE Ohne Einstufung



IV. Gewählte Habitatstrukturen

Kürzel oberste Struktur übergeordnete HabitatstrukturHabitatstrukturHabitatauswahl

A1.1 GEWÄSSER, UFERSTRUKTUREN UND VERLANDUNGSZONENQuelle Naturnahe QuelleNein

A2.1 GEWÄSSER, UFERSTRUKTUREN UND VERLANDUNGSZONENFließgewässerGraben, Bach Nein

A2.2 GEWÄSSER, UFERSTRUKTUREN UND VERLANDUNGSZONENFließgewässerFluss, Kanal Nein

A3.1 GEWÄSSER, UFERSTRUKTUREN UND VERLANDUNGSZONENStillgewässer MoorgewässerNein

A3.2 GEWÄSSER, UFERSTRUKTUREN UND VERLANDUNGSZONENStillgewässer Tümpel (ephemere Stillgewässer, inkl. zeitweiliger Vernässungsstellen in Äckern und wassergefüllter Fahrspuren)Nein

A3.3 GEWÄSSER, UFERSTRUKTUREN UND VERLANDUNGSZONENStillgewässer Weiher, Teiche, Altarme und Altwasser (perennierende Stillgewässer ohne Seen; s. A3.4)Nein

A3.4 GEWÄSSER, UFERSTRUKTUREN UND VERLANDUNGSZONENStillgewässer Seen (perennierende Stillgewässer mit dunkler Tiefenzone und ausgeprägter Frühjahrs-/Herbst-Zirkulation)Nein

A4.1 GEWÄSSER, UFERSTRUKTUREN UND VERLANDUNGSZONENUferstrukturenVegetationsfreie bis -arme Steilufer und UferabbrücheNein

A4.2 GEWÄSSER, UFERSTRUKTUREN UND VERLANDUNGSZONENUferstrukturenVegetationsfreie bis -arme Sand-, Kies-, Schotterufer und -bänkeNein

A4.3 GEWÄSSER, UFERSTRUKTUREN UND VERLANDUNGSZONENUferstrukturenVegetationsfreie bis -arme Ufer und Bänke anderer Substrate (z.B. Schlamm, Lehm oder Torf)Nein

A5.1 GEWÄSSER, UFERSTRUKTUREN UND VERLANDUNGSZONENVerlandungszonen stehender und fließender GewässerTauch- und SchwimmblattvegetationNein

A5.2 GEWÄSSER, UFERSTRUKTUREN UND VERLANDUNGSZONENVerlandungszonen stehender und fließender GewässerQuellflur Nein

A5.3 GEWÄSSER, UFERSTRUKTUREN UND VERLANDUNGSZONENVerlandungszonen stehender und fließender GewässerUfer-SchilfröhrichtNein

A5.4 GEWÄSSER, UFERSTRUKTUREN UND VERLANDUNGSZONENVerlandungszonen stehender und fließender GewässerSonstige Uferröhrichte und FlutrasenNein

A5.5 GEWÄSSER, UFERSTRUKTUREN UND VERLANDUNGSZONENVerlandungszonen stehender und fließender GewässerGroßseggen-Ried Nein

B1.1 TERRESTRISCH-MORPHOLOGISCHE BIOTOPTYPENVegetationsfreie bis -arme, besonnte Struktur- und BiotoptypenVegetationsfreie bis -arme Struktur- und Biotoptypen: sandig und trockenNein

B1.2 TERRESTRISCH-MORPHOLOGISCHE BIOTOPTYPENVegetationsfreie bis -arme, besonnte Struktur- und BiotoptypenVegetationsfreie bis -arme Struktur- und Biotoptypen: kiesig und trockenNein

B1.3 TERRESTRISCH-MORPHOLOGISCHE BIOTOPTYPENVegetationsfreie bis -arme, besonnte Struktur- und BiotoptypenVegetationsfreie bis -arme Kalkfelsen, kalk- oder basenreiche Blockhalden, Schotterflächen u.ä. (inkl. vegetationsarmer Steinbrüche, Lesesteinriegel und Lesesteinhaufen)Nein

B1.4 TERRESTRISCH-MORPHOLOGISCHE BIOTOPTYPENVegetationsfreie bis -arme, besonnte Struktur- und BiotoptypenVegetationsfreie bis -arme Silikatfelsen, silikatreiche Blockhalden, Schotterflächen u.ä. (inkl. vegetationsarmer Steinbrüche, Lesesteinriegel und Lesesteinhaufen)Nein

B1.5 TERRESTRISCH-MORPHOLOGISCHE BIOTOPTYPENVegetationsfreie bis -arme, besonnte Struktur- und BiotoptypenVegetationsfreie bis -arme, lehmig-tonige Offenbodenstandorte (z.B. Pionierflächen in Lehm- und Tongruben) Nein

B1.6 TERRESTRISCH-MORPHOLOGISCHE BIOTOPTYPENVegetationsfreie bis -arme, besonnte Struktur- und BiotoptypenVegetationsfreie bis -arme Lössböschungen und LösssteilwändeNein

B1.7 TERRESTRISCH-MORPHOLOGISCHE BIOTOPTYPENVegetationsfreie bis -arme, besonnte Struktur- und BiotoptypenVegetationsfreie bis -arme TorfflächenNein

B1.8 TERRESTRISCH-MORPHOLOGISCHE BIOTOPTYPENVegetationsfreie bis -arme, besonnte Struktur- und BiotoptypenTrockenmauer (inkl. Gabionen = Draht-Schotter-Geflechte, z.B. an Straßenrändern)Nein

B2.1 TERRESTRISCH-MORPHOLOGISCHE BIOTOPTYPENHöhlen, Stollen und nordexponierte, luftfeuchte und/oder beschattete Felsen, Block-, Geröll- und Schutthalden oder SchotterflächenHöhlen oder Stollen (inkl. Molassekeller und Bunker mit Zugänglichkeit für Fledermäuse von außen)Nein

B2.2 TERRESTRISCH-MORPHOLOGISCHE BIOTOPTYPENHöhlen, Stollen und nordexponierte, luftfeuchte und/oder beschattete Felsen, Block-, Geröll- und Schutthalden oder SchotterflächenNordexponierte, luftfeuchte und/oder beschattete Felsen, Block-, Geröll- und Schutthalden oder SchotterflächenNein

C1 OFFENE HOCH- UND ÜBERGANGSMOORE- Hochmoor Nein

C2 OFFENE HOCH- UND ÜBERGANGSMOORE- ÜbergangsmoorNein

C3 OFFENE HOCH- UND ÜBERGANGSMOORE- Moorheide Nein

D1.1 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTHeiden, Mager-, Sand- und Trockenrasen Wacholderheiden, Trocken- und Magerrasen kalk-/basenreicher Standorte (ohne Sandböden, vgl. D1.3)Nein

D1.2 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTHeiden, Mager-, Sand- und Trockenrasen Wacholder- und Zwergstrauchheiden, Mager- und Trockenrasen kalk-/basenarmer Standorte (ohne Sandböden, vgl. D1.3)Nein

D1.3 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTHeiden, Mager-, Sand- und Trockenrasen Heiden, Trocken- und Sandtrockenrasen auf Sandböden Nein

D2.1 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTGrünland Grünland mäßig trocken und mager (Salbei-Glatthaferwiesen und verwandte Typen)Nein

D2.2.1 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTGrünland Grünland frisch und (mäßig) nährstoffreich (typische Glatthaferwiesen und verwandte Typen)Nein

D2.2.2 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTGrünland Grünland frisch und nährstoffreich (Flora nutzungsbedingt gegenüber D2.2.1 deutlich verarmt)Nein

D2.3.1 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTGrünland Grünland  (wechsel-) feucht bis (wechsel-) nass und (mäßig) nährstoffreich (Typ Sumpfdotterblumenwiese u.ä.) Nein

D2.3.2 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTGrünland Landschilfröhricht (als Brachestadium von D.2.3.1)Nein

D2.3.3 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTGrünland Großseggen-Riede, feuchte/nasse Hochstaudenfluren u.ä. (meist als Brachestadien von D.2.3.1); inkl. Fließgewässer begleitender HochstaudenflurenNein

D2.4 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTGrünland Grünland und Heiden (inkl. offener Niedermoore), (wechsel-) feucht bis (wechsel-) nass und (mäßig) nährstoffarm (Typ Pfeifengraswiese, Kleinseggen-Ried, Feuchtheiden) Nein

D3.1 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTStreuobstwiesenStreuobstwiesen (mäßig) trocken und mager (Salbei-Glatthaferwiesen und verwandte Typen)Nein

D3.2 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTStreuobstwiesenStreuobstwiesen frisch und (mäßig) nährstoffreich (typische Glatthaferwiesen und verwandte Typen)Nein

D4.1 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTÄcker und SonderkulturenLehmäcker Ja

D4.2 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTÄcker und SonderkulturenÄcker mit höherem KalkscherbenanteilNein

D4.3 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTÄcker und SonderkulturenÄcker mit höherem Sand- oder SilikatscherbenanteilNein

D4.4 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTÄcker und SonderkulturenÄcker auf ehemaligen MoorstandortenNein

D4.5.1 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTÄcker und SonderkulturenWeinberg Nein

D4.5.2 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTÄcker und SonderkulturenWeinbergsbrache (inkl. entsprechender linearer Begleitstrukturen; nicht Magerrasen auf ehemals bewirtschafteten Rebflächen)Nein

D5.1 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTAusdauernde RuderalflurenAusdauernde RuderalflurNein



D6.1.1 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTGehölzbestände und Gebüsche, inkl. WaldmäntelGebüsche und Hecken trockenwarmer Standorte (z.B. Schlehen-Sukzession auf Steinriegeln oder in trockenen Waldmänteln)Nein

D6.1.2 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTGehölzbestände und Gebüsche, inkl. WaldmäntelGebüsche und Hecken mittlerer Standorte Nein

D6.1.3 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTGehölzbestände und Gebüsche, inkl. WaldmäntelGebüsche und Hecken feuchter Standorte (inkl. Gebüsche hochmontaner bis subalpiner Lagen)Nein

D6.2 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTGehölzbestände und Gebüsche, inkl. WaldmäntelBaumbestände (Feldgehölze, Alleen, Baumgruppen, inkl. baumdominierter Sukzessionsgehölze, Fließgewässer begleitender baumdominierter Gehölze im Offenland (im Wald s. E1.7), Baumschulen und Weihnachtsbaumkulturen)Nein

D6.3 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTGehölzbestände und Gebüsche, inkl. WaldmäntelObstbaumbestände (von Mittel- und Hochstämmen dominierte Baumbestände, für die die Kriterien unter D3 nicht zutreffen, z.B. Hoch- oder Mittelstämme über Acker oder intensiv gemulchten Flächen; nicht Niederstammanlagen)Nein

D6.4 BIOTOPTYPEN DER OFFENEN/HALBOFFENEN KULTURLANDSCHAFTGehölzbestände und Gebüsche, inkl. WaldmäntelAltholzbestände (Laubbäume > 120 Jahre); Einzelbäume oder Baumgruppen im OffenlandNein

E1.1 WÄLDER Geschlossene WaldbeständeLaub-, Misch- und Nadelwälder trocken (-warmer) StandorteNein

E1.2 WÄLDER Geschlossene WaldbeständeLaub-, Misch- und Nadelwälder mittlerer Standorte und der HartholzaueNein

E1.3 WÄLDER Geschlossene WaldbeständeLaub-, Misch- und Nadelwälder (wechsel-) feuchter StandorteNein

E1.4 WÄLDER Geschlossene WaldbeständeSchlucht- und BlockwälderNein

E1.5 WÄLDER Geschlossene WaldbeständeMoorwälder Nein

E1.6 WÄLDER Geschlossene WaldbeständeSumpf- und BruchwälderNein

E1.7 WÄLDER Geschlossene WaldbeständeFließgewässer begleitende baumdominierte Gehölze im Wald (im Offenland s. D6.2) und Weichholz-Auwald  Nein

E1.8 WÄLDER Geschlossene WaldbeständeSukzessionsgehölze gestörter Standorte (z.B. aus Salix caprea, Populus tremula, Betula pendula) einschließlich entsprechender linear oder kleinflächig ausgeprägter Vegetationstypen entlang von Waldrändern, breiten Forstwegen, unter Leitungstrassen etc.Nein

E2.1 WÄLDER Offenwald-/Lichtwald-HabitateSchlagflur-Lichtung (Lichtungen und Lichtwald-Habitate mit typischer Schlagflurvegetation, z.B. mit Digitalis purpurea, Epilobium angustifolium, Atropa bella-donna, Senecio sylvaticus, Rubus spec.)Nein

E2.2 WÄLDER Offenwald-/Lichtwald-HabitateGras-Lichtung (Lichtungen und Lichtwald-Habitate mit Dominanzbeständen von Süßgräsern, z.B. Calamagrostis epigejos, Molinia caerulea, Brachypodium pinnatum; auch im Wald gelegene Pfeifengraswiesen; Lichtungstyp oft als Relikt früherer Mittel-, Nieder-, Weidewald- oder Streunutzung)Nein

E2.3 WÄLDER Offenwald-/Lichtwald-HabitateSumpf-Lichtung (Lichtungen und Lichtwald-Habitate mit Arten der Nasswiesen, feuchten Hochstaudenfluren, waldfreien Sümpfe, Großseggen-Riede etc., z.B. mit Caltha palustris, Filipendula ulmaria, Geranium palustre, Polygonum bistorta)Nein

E2.4 WÄLDER Offenwald-/Lichtwald-HabitateMoorlichtung (Lichtungen und Lichtwald-Habitate mit Arten der Hoch- und Übergangsmoore, z.B. Eriophorum vaginatum, Oxycoccus palustris, Vaccinium uliginosum; inkl. lichter Spirkenwälder)Nein

E2.5 WÄLDER Offenwald-/Lichtwald-HabitateTrocken-Lichtung (Lichtungen und Lichtwald-Habitate mit Arten der Zwergstrauchheiden, z.B. Calluna vulgaris, Chamaespartium sagittale bzw. der Trocken- und Halbtrockenrasen sowie der trockenen Saumgesellschaften wie z.B. Geranium sanguineum, Hippocrepis comosa, Coronilla coronata; Lichtungstyp oft als Relikt früherer Mittel-, Nieder-, Weidewald- oder Streunutzung)Nein

E3.1 WÄLDER Spezifische AltholzhabitateEichenreiche AltholzbeständeNein

E3.2 WÄLDER Spezifische AltholzhabitateRotbuchen-AltholzbeständeNein

E3.3 WÄLDER Spezifische AltholzhabitateSonstige Alt-LaubholzbeständeNein

F1 GEBÄUDE UND ANDERE TECHNISCHE BAUWERKE- Außenfassaden, Keller, Dächer, Schornsteine, Dachböden, Ställe, Hohlräume, Fensterläden oder Spalten im Bauwerk mit Zugänglichkeit für Tierarten von außen; ohne dauerhaft vom Menschen bewohnte RäumeNein



Die Gemeinde verfügt über eine besondere Schutzverantwortung / besondere Entwicklungspotenziale aus landesweiter Sicht für folgende Anspruchstypen (Zielartenkollektive):

Ackergebiete mit Standort- und Klimagunst aus tierökologischer Sicht

Bezugsraum RL-BW

NR 2

NR 2

Bezugsraum RL-BW

ZAK 3

NR 2

Bezugsraum RL-BW

ZAK V

Bezugsraum RL-BW

ZAK V

ZAK 3

*Von diesen Tierartengruppen sind ausschließlich die Zielorientierten Indikatorarten sowie alle Zielarten der Anhänge II und/oder IV der FFH-Richtlinie im Programmablauf berücksichtigt.

Bezugsraum RL-BW

ZAK 1

(Arten der Anhänge II und/oder IV der FFH-Richtlinie, die aufgrund ihrer naturschutzfachlichen Bedeutung nicht als Zielarten des speziellen Populationsschutzes eingestuft sind.

Bezugsraum RL-BW

ZAK V



Arten, von denen mögliche Vorkommen bei vorhandenem Habitatpotenzial immer systematisch und vollständig lokalisiert werden sollten; die Beurteilung des Habitatpotenzials erfolgt durch Tierökologen im Rahmen einer Übersichtsbegehung.

Arten, die bei vorhandenem Habitatpotenzial auf mögliche Vorkommen geprüft werden sollten; im Falle kleiner isolierter Populationen durch vollständige systematische Erfassung; bei weiterer Verbreitung im Untersuchungsgebiet durch Erfassung auf repräsentativen Probeflächen; die Bewertung des Habitatpotenzials erfolgt durch Tierökologen im Rahmen einer Übersichtsbegehung.

Arten, die vorrangig der Herleitung und Begründung bestimmter Maßnahmentypen dienen; mögliche Vorkommen sind nach Auswahl durch das EDV-Tool nicht gezielt zu untersuchen.

Nicht definiert; Untersuchungsrelevanz bisher nur für die im Projekt vertieft bearbeiteten Artengruppen definiert.

Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum nach 1990 (bei Laufkäfern und Totholzkäfern nach 1980, bei Wildbienen nach 1975, bei Weichtieren nach 1960) belegt und als aktuell anzunehmen.

Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum randlich einstrahlend (allenfalls vereinzelte Vorkommen im Randbereich zu angrenzenden Bezugsräumen / Naturräumen, in denen die Art dann deutlich weiter verbreitet / häufiger ist; es darf sich nur um 'marginale' Vorkommen mit sehr geringer Flächenrepräsentanz handeln).

Aktuelles Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum fraglich, historische Belege vorhanden (nur bei hinreichender Wahrscheinlichkeit, dass die Art noch vorkommt und bei Nachsuche auch gefunden werden könnte; sonst als erloschen eingestuft).

Faunenfremdes Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum nach 1990 belegt oder anzunehmen.(nur Zielarten der Amphibien / Reptilien und Fische eingestuft).

Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum betrifft ausschließlich Winterquartiere (Fledermäuse)

Landesart Gruppe A; vom Aussterben bedrohte Arten und Arten mit meist isolierten, überwiegend instabilen bzw. akut bedrohten Vorkommen, für deren Erhaltung umgehend Artenhilfsmaßnahmen erforderlich sind.

Landesart Gruppe B; Landesarten mit noch mehreren oder stabilen Vorkommen in einem wesentlichen Teil der von ihnen besiedelten ZAK-Bezugsräume sowie Landesarten, für die eine Bestandsbeurteilung derzeit nicht möglich ist und für die kein Bedarf für spezielle Sofortmaßnahmen ableitbar ist.

Naturraumart; Zielarten mit besonderer regionaler Bedeutung und mit landesweit hoher Schutzpriorität.

Zusätzliche Zielarten der Vogel- und Laufkäferfauna (vgl. Materialien: Einstufungskriterien).

Art der Anhänge II und/oder IV der FFH-Richtlinie bzw. bei den Vögeln Einstufung nach Anhang I der Vogelschutzrichtlinie

Zielarten mit besonderer Indikatorfunktion, für die in der Regel eine deutliche Ausdehnung ihrer Vorkommen anzustreben ist; detaillierte Erläuterungen siehe Materialien: Einstufungskriterien).

RL BW: Gefährdungskategorie in der Roten Liste Baden-Württembergs (Stand 12/2005, Vögel Stand 4/2009)

Gefährdungskategorien (die Einzeldefinitionen der Gefährdungskategorien unterscheiden sich teilweise zwischen den Artengruppen sowie innerhalb der Artengruppen zwischen der bundesdeutschen und der landesweiten Bewertung und sind den jeweiligen Originalquellen zu entnehmen):

(Extrem) seltene Arten und/oder Arten mit geographischer Restriktion, abweichend davon bei Tagfaltern: reliktäres Vorkommen oder isolierte Vorposten









Arten, von denen mögliche Vorkommen bei vorhandenem Habitatpotenzial immer systematisch und vollständig lokalisiert werden sollten; die Beurteilung des Habitatpotenzials erfolgt durch Tierökologen im Rahmen einer Übersichtsbegehung.

Arten, die bei vorhandenem Habitatpotenzial auf mögliche Vorkommen geprüft werden sollten; im Falle kleiner isolierter Populationen durch vollständige systematische Erfassung; bei weiterer Verbreitung im Untersuchungsgebiet durch Erfassung auf repräsentativen Probeflächen; die Bewertung des Habitatpotenzials erfolgt durch Tierökologen im Rahmen einer Übersichtsbegehung.

Arten, die vorrangig der Herleitung und Begründung bestimmter Maßnahmentypen dienen; mögliche Vorkommen sind nach Auswahl durch das EDV-Tool nicht gezielt zu untersuchen.

Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum nach 1990 (bei Laufkäfern und Totholzkäfern nach 1980, bei Wildbienen nach 1975, bei Weichtieren nach 1960) belegt und als aktuell anzunehmen.

Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum randlich einstrahlend (allenfalls vereinzelte Vorkommen im Randbereich zu angrenzenden Bezugsräumen / Naturräumen, in denen die Art dann deutlich weiter verbreitet / häufiger ist; es darf sich nur um 'marginale' Vorkommen mit sehr geringer Flächenrepräsentanz handeln).

Aktuelles Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum fraglich, historische Belege vorhanden (nur bei hinreichender Wahrscheinlichkeit, dass die Art noch vorkommt und bei Nachsuche auch gefunden werden könnte; sonst als erloschen eingestuft).

Landesart Gruppe A; vom Aussterben bedrohte Arten und Arten mit meist isolierten, überwiegend instabilen bzw. akut bedrohten Vorkommen, für deren Erhaltung umgehend Artenhilfsmaßnahmen erforderlich sind.

Landesart Gruppe B; Landesarten mit noch mehreren oder stabilen Vorkommen in einem wesentlichen Teil der von ihnen besiedelten ZAK-Bezugsräume sowie Landesarten, für die eine Bestandsbeurteilung derzeit nicht möglich ist und für die kein Bedarf für spezielle Sofortmaßnahmen ableitbar ist.

Gefährdungskategorien (die Einzeldefinitionen der Gefährdungskategorien unterscheiden sich teilweise zwischen den Artengruppen sowie innerhalb der Artengruppen zwischen der bundesdeutschen und der landesweiten Bewertung und sind den jeweiligen Originalquellen zu entnehmen):









Arten, die bei vorhandenem Habitatpotenzial auf mögliche Vorkommen geprüft werden sollten; im Falle kleiner isolierter Populationen durch vollständige systematische Erfassung; bei weiterer Verbreitung im Untersuchungsgebiet durch Erfassung auf repräsentativen Probeflächen; die Bewertung des Habitatpotenzials erfolgt durch Tierökologen im Rahmen einer Übersichtsbegehung.

Vorkommen im Bezugsraum / Naturraum randlich einstrahlend (allenfalls vereinzelte Vorkommen im Randbereich zu angrenzenden Bezugsräumen / Naturräumen, in denen die Art dann deutlich weiter verbreitet / häufiger ist; es darf sich nur um 'marginale' Vorkommen mit sehr geringer Flächenrepräsentanz handeln).

Landesart Gruppe B; Landesarten mit noch mehreren oder stabilen Vorkommen in einem wesentlichen Teil der von ihnen besiedelten ZAK-Bezugsräume sowie Landesarten, für die eine Bestandsbeurteilung derzeit nicht möglich ist und für die kein Bedarf für spezielle Sofortmaßnahmen ableitbar ist.









Arten, die bei vorhandenem Habitatpotenzial auf mögliche Vorkommen geprüft werden sollten; im Falle kleiner isolierter Populationen durch vollständige systematische Erfassung; bei weiterer Verbreitung im Untersuchungsgebiet durch Erfassung auf repräsentativen Probeflächen; die Bewertung des Habitatpotenzials erfolgt durch Tierökologen im Rahmen einer Übersichtsbegehung.


